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Bericht über die Besichtigung bei der Firma Storck in Halle.


Im Jahre 1903 gründete August Storck die Firma Storck in Werther. Sein eigentlicher Name war Hugo Oberwelland, doch als er in einen reichen Bauernhof einheiratete, übernahm er den Namen, wie es damals üblich war. Zu derzeit arbeiteten 12 Mitarbeiter in der Firma und die Bonbons wurden noch in Flaschen, Dosen oder Gläsern verkauft. 1923 starb August Storck und hinterließ drei Söhne. Sein ältester Sohn strebte den Beruf des Lehrers an, doch er brach sein Studium ab und übernahm Storck.


Von 1936- 37 wurden 18 Tonnen Karamelle pro Tag hergestellt. Das Karamellbonbon war die erste Erfindung nach der Gründung von Storck. 1938 entstand das erste Markenbonbon der Welt. Es war das erste preisgeschützte Bonbon.
1947 kaufte der Seniorchef ein 18 Hektar großes Grundstück und erbaute dort die erste große Halle, sie war 2geschossig und hatte einen Durchmesser von 100*40. Durch die Flächenbauweise wurde die Halle in die Landschaft integriert.
Angefangen hat das Storck Werk mit 8 Hektar, und heute ist es 240 Hektar groß und umfasst 132 Hektar Wald. Storck ist durch die weite Verbreitung der Markenbonbons im Ausland zu einer Weltfirma herangewachsen. Die beliebtesten Marken sind:

· Toffifees

· Werthers original

· Storck Riesen

· Merci

· Super Dickmanns

· Nimm 2
 


Das wichtigste eines solchen Unternehmens ist die Werbung, denn durch sie können neue Kunden geworben werden und der Umsatz und die Produktion steigt. Im letzten Jahr gaben sie 120 Millionen Mark für Werbung aus.
Pro Tag werden 950 Tonnen Süßigkeiten hergestellt. Davon sind 450 Tonnen Bonbons, 320 Tonnen Schokolade, 90 Tonnen Schaummasse für Negerküsse und 50 Tonnen Pulver für Dr. Oetker. 1990 entstand ein neues Werk in Thüringen,  3 große Hallen 240*180m. Dort wurden die neuen Produktideen realisiert.
In Thüringen arbeiten 1500 Mitarbeiter. Dort werden vorwiegend Knoppers und Toffifees hergestellt. 

In dem Werk in England werden Pfefferminzbonbons hergestellt. Insgesamt arbeiten 4000 Mitarbeiter bei Storck in Werther. Die Auszubildenden werden in einer Süßwarenfachschule in Solingen ausgebildet, dies ist kostenlos. Und auch sonst übernimmt die Personalabteilung 80% aller Kosten.1978 schenkte Storck jedem Mitarbeiter eine Aktie von 4000 DM. 

Bei Storck gibt es 4 verschiedene Geschäftsfelder:

· Zuckerwaren

· Schokoladenspezialitäten

· „ Frische „ Süßwaren

· Grundstoffe für die Milchindustrie

Und ausgebildet wird in den Bereichen :

· Industriekaufmann \ frau

· Betriebswirt

· Fachkraft für Süßwaren

· Industriemechaniker \ in

Die August Storck KG gliedert sich in 2 Bereiche. Zum einen den Bereich des öffentlichem Verhältnisses und der Firmenplanung. Diese gliedern sich wiederum noch mal. In der Absatzpolitik ist das Produktcenter vertreten, die Marktforschung ,die Produktentwicklung und der Absatzservice.

Die Verkaufsbereiche von Storck liegen in Europa I. Dies sind die Niederlande, Luxemburg, Frankreich Portugal und Australien. In Europa II sind folgende Länder enthalten: Nordeuropa, der Zentrale Osten von Europa, Ost Europa, der Zentrale Süden von Europa, Süd Osten und mittel Osten. In Amerika sind dies die USA, Kanada und Argentinien.

Der zweite Bereich ist die Produktion und die Technik. Die Produktionsfabriken sind in Halle Berlin und Thüringen. Dann wird in diesem Bereich der Einkauf, die Zentrale Technik, die industrielle Technik und die Umgebung behandelt.

In der Finanzverwaltung geht es um die Buchführung, Informationen, Steuern und gemeinsame Projekte. 

In der Personalabteilung werden die personellen und gesellschaftlichen Angelegenheiten behandelt. 

